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Die Kleinen proben den Aufstand
Zuzgen  |  Raiffeisenbank besinnt sich auf ihre Wurzeln

«gate 44», die Freikirche der 
ehemaligen Chrischona Sissach, 
hat am Wochenende in Böckten 
ihr schon Ende vergangenen 
Jahres bezogenes, modernes 
Gotteshaus offiziell eingeweiht – 
mit zahlreichen Aktivitäten und 
einem Gottesdienst.

Daniel Schaub

134 Jahre lang gab es die Chrischona-
Gemeinde in Sissach, seit 1935 in ih-
rer Kapelle in der Kleinen Allmend. 
Längst sind die Platzverhältnisse dort 
prekär geworden – und nachdem ein 
erstes Bauprojekt am bestehenden 
Standort nicht auf Anklang gestossen 
war, entschied man sich zum «gros
sen Wurf», einem Neubau in der 
Schaubsmatte in Böckten. Ende ver-
gangenen Jahres erfolgte der Umzug 
in ein Gebäude, das schon weit fort-
geschritten, aber eben noch nicht 
ganz fertiggestellt war.

Nun, rechtzeitig zum Beginn der 
Sommerzeit, konnte die Gemeinde am 
vergangenen Wochenende mit Tagen 
der offenen Tür und einem Einwei-
hungsgottesdienst am Sonntagmorgen 
das grosszügige und offene Gebäude 
einweihen, nicht mehr als Chrischona, 
sondern unter dem neuen Namen 
«gate 44», der die offenen Tore und 
Arme des von den Waldenburger 
Architekten Anna und Christopher 
Philipp entworfenen Gebäudes abbil-
den soll.

«Ein Traum» sei in Erfüllung ge-
gangen, sagte Stefan Fuchser, Regi-

onalleiter der Chrischona Schweiz, ei-
ner der vielen Gäste beim Eröffnungs-
apéro, zu denen sich mit Gottlieb 
Werner und Bruno von Känel auch 
ehemalige Prediger der Chrischona 
Sissach sowie zwei Vertreter der Part-
nergemeinde Thessaloniki gesellten. 

Die letztjährige Landratspräsiden-
tin Elisabeth Augstburger bezeichnete 
das neue Gotteshaus in Böckten als 
«Leuchtturm, der in die ganze Region 
ausstrahlt» und lobte die offene, herz-
liche und familiäre Atmosphäre bei 
«gate 44». Sie selbst sei seit 50 Jah-
ren in einer Freikirche in Liestal en-
gagiert und wisse deshalb, was eine 
Heimat und starke Wurzeln für viele 

Menschen bedeuten würden. Anna 
Philipp nannte die Freikirche in Böck-
ten «ein Zuhause für die Familie Got-
tes» und übergab einen symbolischen 
Schlüssel, zunächst an die Baukom-
mission unter der Leitung von Mar-
kus Oberli, der ihn dann an Willy Burn, 
den Prediger von «gate 44», weiter-
gab, der den Neubau mit viel Energie 
selbst mit vorangetrieben hatte.

Voll besetzter Kirchensaal
Das Wochenende der offenen Türen 
brachte eine Vielzahl von Aktivitäten, 
darunter ein Figurentheater mit Sil-
via Eschbach, ein Konzert von Jackie 
Leuenberger, Vorführungen der Aloha-
Linedancers Sissach und der «Muul
örgeler Ergolz», Ponyreiten und viel-
fältige Attraktionen für Kinder. Der 
Gottesdienst vom Sonntagmorgen, 
durch den Roman Balmer führte und 
der mit einem Song der Nachbarfami-
lie Furrer sowie zahlreichen Liedern 
der Musikgruppe von «gate 44» viele 
musikalische Highlights präsentierte, 
füllte auch den neuen, weit grosszügi-
geren Saal locker. Die Gemeinde fei-
erte die Einweihung anschliessend 
mit einem gemeinsamen Mittagessen.

Das neue Gotteshaus von «gate 
44» bietet neben dem grosszügigen 
Eingangsbereich mit Theke und Bistro 
sowie dem Kirchensaal mit Empore 
viele Gruppen- und Seminarräume, 
unter anderem auch das sogenannte 
«Chindergate», quasi die Spielzimmer 
im Haus. In einer Ausstellung wurde 
auf die Geschichte und die Bauent-
wicklung in Böckten aufmerksam ge-
macht.

Die Raiffeisenbank Wegenstetter­
tal unterstützt die von Guy La­
chappelle ins Leben gerufene 
«Impulsgruppe Reform 21». 
Diese will die Position der kleinen 
Banken unter dem Dach 
von Raiffeisen Schweiz stärken.

Otto Graf

Geredet wurde wenig. Dafür wurde 
viel gesagt an der 93. Generalver-
sammlung der Raiffeisenbank Wegen
stettertal. Jascha Schneider-Marfels, 
Verwaltungsratspräsident des Insti-
tuts, erinnerte vor den fast 500 Ge-
nossenschafterinnen und Genossen-
schaftern an die Turbulenzen in der 
Raiffeisengruppe nach dem unrühm-
lichen Abgang von Vinzenz und Gisel. 

«Die alte Crew hat versucht, unsere 
Genossenschaftsstrukturen zu zerstö-
ren, mit dem Ziel, eine Art Filialsystem 
aufzubauen, gesteuert aus St. Gallen», 
sagte Schneider. Kleine Banken seien 
dabei nur im Weg gestanden. 

Nach den Fusionen seien von 
ursprünglich 1200 Raiffeisenbanken 
nur 246 übrig geblieben, darunter 
rund 60 bis 80 kleine. Doch die un-
ter der Federführung der Raiffeisen-
bank Wegenstettertal gegründete 
Interessengemeinschaft (IG) von 20 
Bankinstituten habe die Position der 
kleinen gestärkt. Zudem, so Schnei-
der, sei die IG mit einem Sitz in der 
«Impulsgruppe Reform 21» vertre-
ten, dem Gremium, das die Raiffei-
sengruppe umbauen und in die Zu-
kunft führen soll. Guy Lachappelle, 
der neue Präsident von Raiffeisen 

Schweiz, habe erkannt, dass die Raiff-
eisenbanken mehr Verantwortung 
tragen und die Entscheidungswege 
in der Gruppe reformiert werden 
müssten. 

Solides Ergebnis
Eine Genossenschaft lebe von der 
Demokratie, der Gleichberechtigung, 
der Solidarität und der Liberalität, 
hob der VR-Präsident hervor und 
meinte wörtlich: «Nur wenn die 
grosse Mehrheit der Banken am ge-
nossenschaftlichen Wertesystem fest-
halten will, haben wir eine Chance. 
Sonst bricht unser Genossenschafts-
system früher oder später zusam-
men.» Dieses System, seinerzeit von 
Friedrich Wilhelm Raiffeisen ins Le-
ben gerufen, sei heute wichtiger denn 
je.

Zuvor fassten die Mitglieder im 
Raiffeisen-Kulturzelt auch Beschlüsse. 
So segneten sie die von Marc Meier, 
Vorsitzender der Bankleitung, die in 
groben Zügen umrissene Jahresrech-
nung einstimmig ab. Die Bank er-
wirtschaftete einen Jahresgewinn von 
knapp 450 000 Franken, 1,7 Prozent 
weniger als im Vorjahr. Dafür stieg 
die Bilanzsumme um 3,5 Prozent auf 
332 Millionen Franken an. 85 Prozent 
der Erträge der «Häuslebauerbank», 
rechnete Meier vor, stammten aus 
dem Zinsdifferenzgeschäft. Die Anteil-
scheine wurden wiederum zu lukra-
tiven 6 Prozent verzinst. 

Die Anzahl der Mitglieder der 
Raiffeisenbank Wegenstettertal blieb 
mit 2786 fast konstant. Neu nimmt 
Rolf Wunderlin, Zeiningen, Einsitz im 
Verwaltungsrat. Die Stimmberechtig-

ten bestätigten ausserdem die Price-
waterhouse Coopers AG als Revisions-
stelle für die Geschäftsjahre 2019 und 
2020. Die statutarischen Geschäfte 
brachte der VR-Präsident auf humor-
volle Art in 35 Minuten durch.

Die Raiffeisen-GV ist auch ein ge-
sellschaftliches Ereignis, nicht nur we-
gen des Nachtessens. Sandra Schiess 
von «Radio SRF» moderierte den wei-
teren Verlauf des Abends. Ein High-
light war das Interview mit dem bald 
hundertjährigen Genossenschafter 
Georg Sacher, der auf jede Frage eine 
schlagfertige Antwort wusste. Mittels 
Videobotschaft zeigte Guy Lachappelle 
in einem Interview mit Jascha Schnei-
der Flagge. Schliesslich durften ein 
paar Anwesende mit etwas Losglück 
noch ein Goldvreneli entgegenneh-
men.

In der neuen Heimat
Böckten  |  Grosse Zufriedenheit bei «gate 44» über das gebaute Zentrum in Böckten

Der Kirchensaal von «gate 44» ist am Tag der offenen Tür voll besetzt.� Bilder Daniel Schaub

Ende 2018 zog die Chrischona-Gemeinde Sissach in den noch nicht ganz fertigen 
Neubau in Böckten. Nun sind auch die letzten Arbeiten gemacht.

Rolf Wunderlin gehört neu dem Verwaltungsrat der Bank an. Rechts VR-Präsi-
dent Jascha Schneider.

Die Raiffeisen-
General
versammlung 
ist auch ein 
gesellschaftliches 
Ereignis.

Bilder Otto Graf


